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tëibgCttOffe«fil)ttft.

piotftottöttßuttg ber III. £rmce-3>ttnfton.

©cncralDCfcljf
für tie

SKIctcrholungSïutfe ber 3ifaiitcrfe»!BatallIene ber III. Slrmee»

SDiofpon

fowelt c« bte SSotïurfc anbetrifft.

(gorifefcung.)

IV. Sß erf on et tcä. S!ïrt. 5. ©ic Aufgebote an bie fior?«

erfcTgen nadj SKItgabe te« Ärefefdjtelben« beä SBaffencbcfS ber

infanterie an bie SNIlitärbcbörben ber Kantone, SRr. 15/112

»ont 3. gebruar 1880, Biffer I, 1—4.

Su ben Ditarticrmcipcrn ter SBatafttone pub bfe gourfere unb

jwel SWann »et Compagnie auf ben 30. Stugup einjuberufen

jur Uebcrnabme unb SnPanbpeQung ber Äantonnemente, jur
SSotnabmc bct Raffungen bct S8erpffcgung«bebürfnfffe füt ben

(SlnrüdungJtag, fowfe jut (Sfntfdjtung ber Äüdjen, bamft bfe

antommenbe Sruppe unmittclbat nadj Ihrer CJinqttartirung ihre

SIRfttagSmabtjeft genitpen {.run.

Slrt. 6. Sut SBebienung ber S8erwaltung«fompagnfe toerben

26 SrainHbaten (jroef SKann ver (Bataillon, worunter ein ©e»

freitet »et SRegiment) auf ben 29, SluguP, SWorgen« 9 Uhr, bie

nöthigen 26 Sugpferbe auf gleichen Sag, SBermlttag« 10 Übt,

jum Seugbaufe SBetn aufgeboten, roo fte, mit betn SRötbigen

att«getüPet, bem G>bef ber SSerroaltitng«fempagnie jur SBetfügung

gepellt werten. (Sbenfo bie »otgefebenen 13 SJ3ro»fantwagen.

SDa« Srafnbatafllen unb ter übefge Siinfentrain roerben auf

ben 4. September, SWotgeti« 10 Utjr, beim Seugbaufe SBetn be»

fammett unb am folgenben Sag,' um 7 Uhr SIRorgen«, bfe nötljf»

gen SfJferbe ebenbafetbp fn ben SDienP treten. SBoth 5. Septem»

her an wfib ba« Srainbatailton bfe aorgefetjene Scfpmnung an

bie SBerwatlungStotnpagnle abgeben. SDa« SEBeltcre Wirb butdj

©pcjlalbcfebte geottnet. 531« jum 5. ©eptembet intlupoe roer»

ben bfe oben bcjeldjncten 13 Sffiagcn tet SBeiwattung«fompagnie

ten »Bataillonen bie SBer»flegung«bctütfnlffe jttfübren.

Slrt. 7. Sffiätirerb bem SBotlurfe (1. bi« 7. ©est. inet.) fft

bat ©anltätJperfonat an ten ©anftät«Mtfur« abjugeben. SBei

ben SBataiftpnen »etbtetben nut bct Stfppenjarjt unb bie jwcf

jüngPen Ärattrenwärter.

Strt. 8. SBon ben SRfdjtcIngerüdten pnb namentlfdje SBerjefdj*

nfffe anjutegen unb blefelben fofort bem Äanton jum ©trafoott»

jug gegenüber ben unentfajufbigt Sluêgebtfcbenen jujupetten.*)

3m (Berichte ip nut bfe Saht bet SRfdjtcfngetüdten jeben ©ra»

bc« ju erwähnen ; bfe bieejäbrigen SRelruten unb tie jwei reft).

»in testen Jahrgänge ber in ben Äontrotcn »erjeidjneten Unter»

ofpjfere unb ©olbaten follen babei aufjet SBetedjnung fallen.

Slrt. 9. ©le SBatalUonéîotmnanbanten weihen pdj angelegen

îcfn laffen, am ©fntüdungätage alte biijenfgen SRotfjen ju fatn»

mein, wetdje auf bfe Setefnfguna bet Äorpä^Äontroten SBejug

ijaben. SDiefe SRotfjen Pnb am ©djluffe be« Äurfc« mft allen

SWutatfoncn, welche burd) SBefôrberung entpanben pnb, ber mit

oer fantonaten Äontrolfübtung betrauten ©tette einjugeben. Sin

ten Äontrotcn fetbp batf ohne SBegrüpung ber fietjtttn feine Slb»

cinberung vorgenommen werben.

Um tet gcfetjlldjen SBorfdjrfft, bap jebet ©olbat fm Slu«jug

in bei SReget an »1er aBfeberbolungêtutfen tbetfjunebtnen hat, in

bet golge mebr SRadjadjtung ju »etfdjaffen, haben bie SBataltlon«»

icmmanbanten bafür ju fotgen, bap fompagnieweffe Sßetjeldjniffe

*) SStjtjeugniffe jur ©ntfdjutbfgung be« SRfdjtelnrüden« pnb

gcmäjj § 25 ber 3<ipruftlon übet Unterfudjung unb Sluêmupe»

rung »om 22. September 1875 ju bebanbetn. SDfe Santone

haben nfdjt ba« SRccbt, »on pd) au« SDf«penfatfon wegen Äranf»

belt ju ettljeilcn, unb e« ftnb nur foldje Scugniffe al« genügenbe

(Sntfdjulblgung füt ba« SRldjtclnrüden ju etadjten, aüt w.Idjcn
pdj ergibt, bap ber SBetteffence nfdjt bto« mit einet Äranftjeft
obet einem ©ebtedjen behaftet, fonbern audj auper ©tanb ip, ffch

»etfönlfdj jut Untetfudjung ju pellen.

angelegt werben, auf bie »on ben 3ahrgângen 1853 unb 1854
alte SDfejcnlqen ju tragen pnb, weldje an ben SH5teberbotung«fur«

fen »on 1876 ober 1878 taut ben ginträgen fm SDIcnpbüdjlefn

nidjt Shell nahmen. SDie SBcfjcIcbnlfJe pnb mit ©djlup be«

Sffifetctf}»lung«tuifc« ju fanben bc« Sffiaffendjcf« bem Ätefäin»

Ptuftor ober fifncm ©telloertreter elnjutjänbigen.
Slrt. 10. 3m SBcttaufe bc« SffllcbetboIung«tutfe« ip ba« Un*

terofpj(ct«»6abte« ju »eiootlpänbfgen, jebodj in bet ÜRelnnng,
bap e« unter §lnjuted)nung bei nidjt clnbctufenen altern 3aljr»
gänge ben gcpljlfdjen ©tanb nfdjt crheblfd) überfdjrclle ; anfällig
Slbwcfenbe obet tempotät ©nttaffene pnb burdj SReuwablen ju
ctftfcen. SDie (Stncnnung bet ©anität« »Untctofffjfete ip ©adje
bc« SDloiponäarjte«.

SBenn wegen SRIdjtetnberufung ber jwef ötteften Jahrgänge bet
Untetofpjlete (m Sffiieber(jolung«furfe nfdjt aUe ©tabe in wünfdj»
bater SIBeffe beferjt pnb, fo pnb bfe Obliegenheiten bet betreffen»
ben Unterofpjiere butd) bie anwefenben, bem ®rabe nadj nädjft*
Pebenben Unterofpjiere ju »erfeben unb bie tjfeburct) entftetjenben
weitern Süden in gleicher SIBeife ober burdj taugliche ©olbaten
au«jufütlen. (Slrt. 84 ber SKiiitärorgamfation.) SDiefe ©teil»
»ertretet wetben butdj bie Jpauptleute ernannt unb üben fn bie»

(er (glgcnfdjaft bfe Straffompetenj berjenfgen ©rabe au«, wetdje
pe »ertreten; pe bcjfeben ben ©olb Ihre« eigenen ©rabe«.

Slm ©djluffe be« Äurfe« ip ba« Dfpjfer«fotp« batafllon«we(fe

ju befammetn unb pnb SBotfdjläge füt beffen (Srgänjung bejw.
gäblgfe(t«jeugnlffe nadj bec SBerorbnung betteffenb ©tnennung
unb (Befötbctung »on DfPjfeten unb UnterofPjieren, »om 8. 3a<

nuat 1878, aufjupetlen unb bem Äanton fowfe ben Sfflaffendjef«

fofott jur Äenntnlfj ju bringen, getötete £Dc(tttjettung erfolgt auf
bem SDienPwcg.

SDfe SRamen bet Sßorgefdjlagenen pnb überbte« fm SBetfdjte ju
etwäfjnen.

(St wirb brfngenb empfohlen, nut ganj tüchtige, fn jebet SBe»

jiebung geeignete Unterofpjiere jum SBefudje einet DfpjlerSbit»
bung«fdjute »otjufdjlagen. ©olbaten pnb nut ganj au«nabm«*
weife unb jwat nut bann »orjufdjtagen, wenn Ihre (Befähigung

jum Dfpjfcr auper Swelfet ip.
©in befonberê« Slugenmcit Ip audj auf bie (Scgänjung bet

Unterofpjiere ju tldjten unb pnb bie Äompagnfedjef« anjuweifen,
leine SBefötbetungen ohne »otherige SBergleldjung bct in ben SRe»

trutcnfdjulen ettjaltenen SRoten, fowfe ohne »otherige genaue

Sßtüfung übet atigemeine unb mflftärffdje SQltbung unb ohne

nähere (Srtunbfgungen über bfe bürgetlfdje Stellung bct ju SBe*

föibetnben »otjunetjmen.
Slrt. 11. Sut SBetelnigung be« perfoneUen SBePanbe« ber

SBatalttone ip nottjroenbig, bie SDfenpbücbtefn, wo Pe nodj lüden*

baft ftnb, ju ergänjen. Seite 5 tc« SDlenpbüajlefn« ip au«»

fdjlieptfch füt SBerfügungen ber [anftarffdjen Äontmifpon tefetolrt.
(änttaffungen au« tem SDfecP unb Ueberweffung an bfe ärjtlfdje
Äommiffion pnb ©eile 12 unb 13 efnjuttagen. (Sttt. 30 bet

3nRtufi(on übet Untetfudjungen tc.)
V. SBetföttlfdje SBelletbung, Sßewaffnung unb

Stu«tüpung, SfSfetbcbefcbläge. Sttt. 12. SDet @rfar> »on

SBetlefbung«» unb Slu«rüpung«gegenpänben hat nadj SWapgabe bet

»om SBunbeSratfje unterm 7. 3ull 1876 genebmlgten pro». Sin»

tcltung über ben (Stfajj unbtaudjbat gewotbenet Slu«tüpung«ge*

genpänbe bejw. bei SBerorbnung über bte S8ellefbung«tefet»e »om

30. Sanuat 1877, III. Slrt. 9, pattjupnben. Sin ©olbaten,
wett beren ©ienPjeit tjBctjftenfS 45 Sage ©djulbienP unb 24 Sage

SffifeberbolungSfui« bettägt, pnb teine ©tfafjauJtüPungen abjuge»

ben unb lettere auf Unterofffjfere ju befdjränfen. Stettere 3ahr»

gänget, wetdje mit Äamafdjen au«getüptt pub, baben bie SBetedj*

tfgung, biefelben ju tragen. SSJer leine Äamafdjen bat, fott

©tiefet bringen. SRobtpiefet Pnb nut anjunefjmen, wenn pe,

»on ber glädje be« Slbfafce« gemejfen, nidjt fùrjet al« 240 mm,
unb nfdjt länget at« 400 mm. pnb. SDie SRobre follen weit ge»

nug fein, um bie SBetntleiber fn biefelben Pecfen ju tonnen. Sie
dbg. Stcmblnbe wirb getragen.

SDet ©rfafc »on DfPjierefäbetn, wetdje ben efbg. Äontiotffetn»

pel nfdjt ttagen obei wetdje »etnldelt pnb, Ip fofott anjuotbnen.
SDte SBorfdjrlften über ba« ©ewldjt be« ©epâd« wetben nadj
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Eidgenossenschaft.

Aivistonsüöung dcr III. Armee-Diviston.

Geiicralvcfchl
für die

Wicccrholungsknrse dcr Infanterie-Bataillone der III. Armee-

Tisision
soweit cs die Vorkurse anl'etrifft.

(Fortsetzung.)

IV. Pcrsonclles. Art. 5, Die Aufgebote an die KorpS

erfolgen nach Mitgabe dcS KreiSschretbenS dcS Waffcnchcf« dcr

Infanterie an dic Militärbehörden der Kantone, Nr. 15/112

vom 3. Februar 1830, Ziffer I, 1—4.

Zu dcn Quarticrmcisicrn dcr Bataillone sind die Fouriere und

zwei Mann per Kompagnie auf dcn 30. August einzuberufcn

zur Uebernahme und Jnstandflellung der Kontonnemente, zur

Vornahme der Fassungen dcr VerpflegungSbedürfnisse für den

Einrückungttag, sowie zur Einrichtung der Küchen, damit die

ankommende Truppe unmittelbar nach ihrer Einquartirung ihre

MittagSmahlzeit genießen kann.

Art. 6. Zur Bedienung der Verwaltungskompagnie werden

26 Trains^ldaten (zwei Mann per Bataillon, worunter ein Ge-

freiter per Regiment) auf dcn 29, August, Morgcns 9 Uhr, die

nöthigen 26 Zugpferde auf gleichen Tag, Vormittag« 10 Uhr,

zum Zcughaufe Bern aufgeboten, wo sie, mit dem Nöthigen

ausgerüstet, dem Chcf der Verwaltungskompagnie zur Verfügung

gestellt werden. Ebenso die vorgesehcncn 13 Proviantwagen.

Das Trainbaiaillon und der übrige Linienirain werden auf

den 4, September, Morgens 10 Uhr, beim Zeughause Bern bc-

sammelt und am folgenden Tag,' um 7 Uhr Morgens, die nöthigen

Pferde ebendaselbst in den Dienst treten. Vom 5. September

an wird da« Trainbataillon die vorgesehene Bespannung an

die Verwaltungskompagnie abgeben. Das Weitere wird durch

Spezialbcfehle geordnet. BIS zum 5. September inklusive werden

die oben bezcichncten 13 Wagen der Verwaltungskompagnie

den Bataillonen die VerpflegungSbedürfnisse zuführen.

Art. 7. Während dem Vorkurse (1. bis 7. Sept. incl.) ist

das Sanitätspersonal an dcn SanitZtsvcrkurS abzugeben. Bei

den Bataillonen verbleiben nur dcr Assistenzarzt und die zwei

jüngsten Krankenwärter.

Art. 8. Von den Nlchtclngerückten sind namentliche Verzeichnisse

anzulegen und dieselben sofort dem Kanton zum Straivoll-

zug gegenüber den unentschuldigt Ausgebliebenen zuzustellen.*)

Im Berichte ist nur die Zahl der Nichteingerückten jeden Grades

zu erwähnen; die diesjährigen Rekruten und die zwei resp,

»i'r letzten Jahrgänge der in den Kontrolen »erzeichneten

Unierofsiziere und Soldaten sollen dabei außer Berechnung fallen.

Art. 9. Die Bataillonskommandanten weiden sich angelegen

!cin lassen, am Einrückungstage alle diejenigen Notizen zu

sammeln, welche auf die Bereinigung der KorpS-Kontrolen Bezug

haben. Diese Notizen sind am Schlüsse des Kurse« mit allen

Mutationen, welche durch Beförderung entstanden sind, der mit

cer kantonalen Kontoführung betrauten Stelle einzugeben. An

den Kontrolen selbst darf ohne Begrüßung der Letztern keine

Abänderung vorgenommen werden.

Um der gesetzlichen Vorschrift, daß jeder Soldat im Auszug

in der Regel an vier Wiederholungskursen theilzunehmen hat, in

der Folge mehr Nachachtung zu verschaffen, haben die Bataillons-

i'ommandanten dafür zu sorgen, daß kompagnieweise Verzeichnisse

^) Arztzeugnisse zur Entschuldigung des Nichteinrücken« sind

gemäß § 25 der Instruktion über Untersuchung und Ausmusterung

vom 22. September 1375 zu behandeln. Die Kantone

haben nicht das Recht, »on sich aus Dispensation wegen Krankheit

zu ertheilen, und eê sind nur solche Zeugnisse als genügende

Entschuldigung für das Nichteinrücken zu krachten, aus w.lchcn

sich ergibt, daß der Betreffende nicht blos mit einer Krankheit
oder einem Gebreche» behaftet, sondern auch außer Stand ist, sich

persönlich zur Untersuchung zu stellen.

angelegt werden, auf die von dcn Jahrgängen 1853 und 1854
alle Diejenigen zu tragen sind, welche an den Wiederholungskursen

»on 1876 odcr 1378 laut den Einträgen im Dicnstbüchlein
nicht Theil nahmen. Dte Verzeichnisse sind mit Schluß de«

Wiederholungêlurses zu Handen de« Waffcnchefs dcm KreiStnstruktor

odcr seinem Stellvertreter einzuhändigen.
Art. 10. Im Verlaufe des WicderholungSkurseS ist das Un-

terofsizicrê-CadreS zu vervollständigen, jedvch in der Meinung,
daß cs unter Hinzurechnung der nicht einberufenen ältern Jahrgänge

dcn gesetzlichen Stand ntcht erheblich überschreite; allfällig
Abwesende oder temporär Entlassene sind durch Neuwahlen zu
ersetzen. Die Ernennung der SanitätS-Unteroffiziere tst Sache
des Divisionsarztes.

Wenn wegen Nichteinberufung der zwei ältesten Jahrgänge der

Unierofsiziere im Wiederholungskurse nicht alle Grade in wünschbarer

Weise besetzt sind, so sind die Obliegenheiien der betreffenden

Unierofsiziere durch die anwesenden, dem Grade nach nZchst-

stehenden Unteroffiziere zu versehen und die hiedurch entstehenden

weitern Lücken in gleicher Weise «der durch taugliche Soldaten
auszufüllen. (Art. 84 der MilitZrorganisation.) Diese
Stellvertreter «erden durch die Hauptleute ernannt und üben in dieser

Eigenschaft die Strafkompetenz derjenigen Grade aus, welche

sie vertreten; sie beziehen den Svld ihres eigenen Grades.
Am Schlüsse des Kurses ist das Offizierskorps bataillonsweise

zu besammcln und sind Vorschläge für dessen Ergänzung bezw.

Fähigkeilszeugnisse nach der Verordnung betreffend Ernennung
und Beförderung von Osfizieren und Unteroffizieren, vvm 8.
Januar 1873, aufzustellen und dem Kanton sowie den Waffenchefs

sofort zur Kenntniß zu bringen. Letztere Mittheilung erfolgt auf
dem Dienstweg.

Die Namen der Vorgeschlagenen sind überdies im Berichte zu
erwähnen.

ES wird dringend empfohlen, nur ganz tüchtige, tn jeder

Beziehung geeignete Unteroffiziere zum Besuche einer Ossiziersbil-
dungsschule vorzuschlagen. Soldaten sind nur ganz ausnahmsweise

und zwar nur dann vorzuschlagen, wenn ihre Befähigung

zum Offizier außer Zweifel ist.

Ein besonderes Augenmerk ist auch auf die Ergänzung der

Unteroffiziere zu richten und sind die Kompagniechefs anzuweisen,
keine Beförderungen ohne vorherige Vergleichung der in den Rc-

krutcnschulen erhaltenen Noten, sowie ohne vorherige genaue

Prüfung über allgemeine und militärische Bildung und ohne

nähere Erkundigungen über die börgerliche Stellung der zu
Befördernden vorzunehmen.

Art. 11. Zur Bereinigung des personellen Bestände« der

Bataillone ist nothwendig, die Dienstbüchlein, wo sie noch lückenhaft

sind, zu ergänzen. Seite 5 de« Dienstbüchleins ist

ausschließlich für Bersügungen der sanitarischen Kommission reservirt.
Entlassungen aus dem Dienst und Ueberweisung an die ärztliche

Kommission sind Seite 12 und 13 einzutragen. (Art. 30 der

Instruktion über Untersuchungen:c.)
V. Persönliche B ekletdung, Bewaffnung und

Ausrüstung, Pferdebeschläge. Art. 12. Der Ersatz von

Beklcidungs- und AuSrüstungSgcgenständen hat nach Maßgabe der

vom Bundesrathe unterm 7. Juli 1876 genehmigten pro».
Anleitung über den Ersatz unbrauchbar gewordener AuSrüstungSge«

genstände bezw. der Verordnung über die Bekletdungêreserve vom

3«. Januar 1377, III. Art. 9, stattzufinden. An Soldaten,
weil deren Dienstzeit höchstens 45 Tage Schuldienst und 24 Tage

Wiederholungskurs beträgt, sind keine Ersatzausrüstungen abzugeben

und letztere auf Unteroffiziere zu beschränken. Aeltere

Jahrgänger, welche mit Kamaschen ausgerüstet sind, haben die Berechtigung,

dieselben zu tragen. Wer keine Kamaschen hat, soll

Stiefel bringen. Rohrstiefel sind nur anzunehmen, wenn sie,

von der Fläche deê Absatzes gemessen, nicht kürzer als 240 rnm.
und nicht länger als 400 min. sind. Die Rohre sollen weit

genug sein, um die Beinkleider tn dieselben stecken zu können. Die
cidg. Armbinde wird getragen.

Der Ersatz vvn Offizierêsâbeln, welche den eidg. Kontrolstem-

xel nicht tragen oder welche vernickelt find, ist sofort anzuordnen.

Die Vorschriften über das Gewicht res Gepäcks werden nach
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ben SSepfmmungen be« ©fenffregtement« (S. 86) genau gehanb»

habt.

Slrt. 13. SBelm SDIenPclntrltt fp tie gcfammte SluätüPung

mft SBejug auf SRdnlldjfcft einet genauen Untetfudjung ju unter»

werfen unb ©djattjafte«, wenn nöitjlfl, auf SRedjnung te« Xrä»

ger« ju rcpatlrcn. SDIcfcnlge SWannfdjaft, weldje mit unreinlichen

Älelbern efniüdt, fp ju beprafen. SCBec pdj befonbete SBernadj»

Iäfpgung ber SBetleibttng hat ju ©äjulben fommen laffen, tp jut
Strafe nodj In ben SRadjblenP einjubetufen. Unreglementatifcbe

©cgenpänbe Pnb nfdjt ju butben.

Slrt. 14. ©Ie pdj ergebenben SIBaffeniepatatutcn Pnb fofort
au«jufübren. SP bie« nidjt möglidj, fo ip bem Sräger bct
Sffiafje ein SÄepatatttrfdjein au«juPclten, bet mit bem ©ewebte

bem fantonalen Seugbaufe jut SBotnatjme bet SRepatatut auf
ÄoPen bc« SBunbe« abjugeben.

Sttt. 15. SBctgütung füt attfälllge SBefdjäcfgung bct SBeflcf»

bung, SBcwaffnung unb Sluêrûffung wirb nur bann gelelpet, wenn

bie SBefdjäblgung bei blenpildjcn SBerrldjtungen unb ohne SBcr»

fdjuteen bc« SWamic« entpanben iff. Jptcfür pnb »om Äompag»

nfcdjef untctjelajnete unb »om Äorpefommanbanten »ifitte SRepa»

tatutfdjefnc auêjupellen unb ben bejüglldjen SRcdjnungen beiju»

legen.

Sttt. 16. gür SBfetbebefdjtäge wetben teine SBergütungen ge»

letpet. ©a« Söefdjläg ip auf Äopen bet ©ibgenoffenfdjaft ju
beforgen. SDfe Äommanbanten ftnb bafüt »etantwoitlfdj, bap

nui Sßfetbe mit in »oUfommen gutem Supanbe bepnbtldjem SBe»

fdjtäge fn ©Ienft aufgenommen werben. Slm Sdjlufs bc« Äur»

fe« hat ber Äorp«fommanbant bie Untetfudjung be« SBefdjIäge«

neuetblng« anjuoibnen, bejw. baêfelbe füt ben SWatfdj (n ©tanb

fejjen ju laffen.
Slrt. 17. SDie SBatalttonêfommanbanten bejlehen ba« für fbte

Äurfe erforbertidje ©cweljtfett »on bet eibg. SSaffenfabtlt in
SBetn unb »on Jpettn g. Sbinben fn Saufanne*) unb tjaben ba»

füt ju fotgen, bap bie SWannfdjaft bei bei (Sntlaffung mit fei»

djem gett »etfeben ip untet Slnempfeblung, tiefe ©ubpanj aue»

fdjlfeplldj jut Untetfjaltung bet ©eroebre ju »erwenben. ©a«

bejogene gelt wirb au« bem Drbfnatre bejablr.

VI. Untetfunft. Sttt. 18. ©a« ©djüfccnbataflfon, fowfe

bte SBatafttone be« 9. 3nfantetfi»SRegfmcnt« wetben efntafetnftt.

©benfo bie ©täbe bet V. (Btfgabe unb be« 9. 3nfantetle»SRegt»

ment«, ©le übtlgen SBatafttone bejfeben In ben fm Slrt. 1 bfe*

»ot angegebenen ©emefnben enge Äantonnemente. ©le ©täbe

bet VI. SStigabe be« 10., 11. unb 12. 3nfanterfe»SRegiment«

wetben in ben bejeidjneten Dttfdjaften einquartiert, ©et ©loi»

ffon«Pab bejleljt Quartier fn bet ©tabt ©etn. ©effen (Bureau

bePnbet fictj fm gropen Äapnofaal.

3n Äantonnementen »on bet Stätte eine« Sßeloton« oter mebt

mup ein Dfpjier Quattler nehmen, ©ie S9ataiUon«fomman»

banien »erben e»entuett bafüt fotgen, bap efne Slblöfung untet

Ibren Subaltetn»DfPjleien pattpnbet. gut bit übtlgen Subat»

tetn»Dfpjiere pnb anpänblge Quartiere ju »ettangen.
Sttt. 19. ©Ie SRegiment«» unb S8ata!tton«*Duaitlctmeipet baben

redjtjeltfg, b. X). »or Slnfunft bet Stuppen ba« ©rforberlfcbe füt
beten beftfebigenbe Untetfunft, fowie fût atte bamit »erbunbenen

»orgefdjriebencn SBcbütfnlffe ju fotgen.
Slrt. 20. gut bfe Äafetnftung wetben bfe »ertragemäfjfg be»

ftimmten ©ntfdjäbtgungen au«bejablt. gut bfe Äantonnemente

wftb nidjt« »etgütet at« allfällige ©lnricbtung«fopen für $crPe(»

lung »on ©ewehrredjen, §änge»SRägeln unb ©tatt»@paren.

gür bfe Dfpjler«quartiere (3npruftoren au«genommen) wirb

unter feinen Umpänben, weber an ©emeinben nodj an Dfpjicre
etwa« bejatjlt.

VII. SBerpflegung unb Drbfnafre. Slrt. 21. ©Ie

Dfpjfere madjen gemeitifijaftlldjcn SJRfttag«tlfd). (Bei ben gelo»

Übungen bcjleben pe ihre Söerpftegung fn Statura unb madjen

Drbinalre.
Slrt. 22. ©Ie SWannfdjaft bejfeljt wäbrenb be« ganjen ©fen»

*) Siehe Slrcutar be« Sffiaffendjcf« ber Snfanterie »om 14.
STOärj 1880 an bie Äommanbanten ber 3nfanterie»Sffiieberholung«»

furfe.

fte« unb jwat bereit« mit bem ©Imûduitgôtage SJcaturaloerpfte»

gung. ©en ©.-utffnben fp ba« gelieferte §eu nadj ben fcpgc*

festen çrjveffcn ju »ergüten.

Slrt. 23. gür Äodjljolj, ©atj unb ©emüfe wirb eine töglldje

Sulage »on 10 SRappcn per SWann bewilligt, ©ie SJJfamifajaft

fod in ber SRegel ein Drbinalre »on 3 SWafjljeiten, nämltdj SWor*

gen« ©uppe, Äaffee ober ©bocolabe, SWittag« ©uppe mit glcifdj
unb ©emüfe unb Slbenb« wentgffcit« cine naljrljafte ©uppe et*

tjalten.
©Ie jut ©rgänjung ber SBerpffegung unb jut SRefnhattung ber

Äleibung, SBewaffnung unb jum ©rfalj bet Slu«tüpung«gegen«
ffänbe notbwenbige ©Intage fn« Drbinalre ip bepimmt auf 20
St«, per Sag.

Sltt. 24. SBcfdjäbfgungen fm Quartier obet an Äodjgctälh*
fdjaften, ©efdjftt unb SBufcjeug, teren Urljtber nfdjt auägcmlttelt
wetben fann, ftnb au« bct (Slnlage sub 23 bfesor ju »ergüten

unb »ot bem Slbmarfdj ber Sruppe an bfe Äaferncnoerwaltung
ober ben ©igentbüuter ju bcridjtlgcn. ©agegen pnb Slbgänge

in Simmer, Äüdje unb Ställen, weldje burdj ben ©ebraudj unb

ohne bap SWutbwKIen tc. bie SBeranlaffung ftnb, ben Sruppen
nidjt jur Saft ju legen.

©fe JBefen unb allfällig nöthigen fleinen ©tattreparaturen pnb

auf ÄoPen bc« Äurfe« unb nfdjt be« Drcfnairc ju bepreften,

ebenfo etwaige ©rtra>SReinfgung«arbciten im Quartier, Äüdjen
unb Slbtrltten, weldje »on abgcbeiiben Stuppen hetrübten.

(gortfc&ung folgt.)

UnierfuajitngêlJendjt
bet behuf« gePPettung bei ben Unfall »om 6. 3uli auf bet

Slttmcnb in Shun »eranlapt babenten Umpänbe nlcbcrgcfe^ten

ÄommlfPon, Dcfietjenb au« ben. Ferren Dberp be See«, Dbetp»
lieutenant £itjet unb SWajor Sombe.

©fe Äommlfpon fonPituirt pdj SWoittag« ben 12. Suif, SRadj»

mittag« unter bem SBräfiofum be« Jperrn Dberp bc Sees, nimmt
juetp ©inpdjt »on ben fbt jut SBetfügung gepellten Sitten, um
an bet §anb berfelben, fowfe au« eigener Slnfdjauung, augeficU*

ten Söerfudjen unb abgehaltenen SBerbören bfe Ihr »cm Sit.
fdjwelj. SIRttltätbepattement gepellten gragen beantworten ju
fönnen. — ©lefe gragen lauten wie folgt:

a) SP ba« Unglüd (n golge SBerwenoung mangeltjaften Ärieg«»

material« obet SWunltfon, obet

b) butdj untidjtfge SBottjfebung ber fût tfe SBeblenungämann»

fdjaft gegebenen tegtementarlfdjen SBeftimmungen »eranlapt wotben;
c) wetdje SWapnahmen werben für nötbig eradjtct, um foldjen

Unglüd«fällen in bet golge tbunlfdjp »orjubeugen.
ad a) Stu« ben bet Äommiffion cbenfall« jut SBerfügung

pcbenben ©cfdjopthellen, beren 3t>entf;ät babmdj erwiefen ip, bap

pdj bfe im ©efdjü^rohte nad) bct ©rplofion »orgefunbenen ©e»

fdjoptbeile mit ben auf bet SlUmeub fofort aufgef^djten 4 Sbef*
len bei ©efdjopfpf&t, weldj' testete hier bcfor.ber« widjtig ip
beden, gebt tjeroor, bap ba« bctreffctibe ©efdjop in jebet SBejfe»

tjung ben fût SWunftion beftetjenben SBotfdjtiften entfptfdjt unb
bei tfchtlgct SBehanbtung bet SWunftfo.i ein Unfall, wfe et tefbet

»otfam, nfdjt hätte »etantapt werben fönnen.

©fe jut SBetwenbung gifommencn SBerperfct beden, butdj ba«

SBoiRcdeilod) bc« ©efebope« efngcbtaoy, soHpänbig ben SJÌanb be«

SRabelbotjcn«, fo bap lefctctei fidjer jusüdgcbalten wirb, fo lange

pdj ba« ©efajop mft SBotftecter fm ©cfdjüCrobt bepnbet.
SDa« 10 cm. ©efdjüjj, mit weldjem gefeuett wutbe, ip normal

unb würbe «P burdj bfe fm SRobr frcpir;nbc ©ranate, unb jwar
nur uneibebtldj befdjäcigt, fo bap audj bejüglidj tc« Äricgüma»

tertat«, wetdje« jur ©djtcpübung bfente, nfdjt« SRadjlbeillgc« oter

auf ben Unfall SBejug babenbe« gefagt werben fann.

ad b) SluS Dbigitn fowoljl unb gcffujjt auf ba« »ortiegenbe

Stftcnmatetlal, SBeridjt unb Seugcn»erbörc oon SWojor Sffiitte, at«

audj ben. felbp angepeilten Söctbören fann mit ©tdjetbeit auge*

nomtnen wetben, bap ba« ©efdjop nfdjt »orfajrtftSgcmäß getaben

wutbe. Stu« bem SBetbör bct ©efchu£bcb(cmtng geht bersot, bap

weber bet ©efdjüfcdjef, SSBadjtmefpet SBucnjiettr, nodj bie übrige

SWannfdjaft ber ihnen jufatlenben Obliegenheiten pdjer waren
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den Bestimmungen des Dienstreglements (S. 86) genau gehandhabt.

Art. 13. Beim Dienstcintritt ist die grsammte Ausrüstung

mit Bezug auf Reinlichkeit einer genauen Untersuchung zu
unterwerfen und Schadhaftes, wenn nöthig, auf Rechnung des Trägers

zu rcparircn. Diejenige Mannschaft, welche mit unreinlichen

Kleidern einrückt, ist zu bestrafen. Wer sich besondere

Vernachlässigung der Bekleidung hat zu Schulden kommen lassen, tst zur
Strafe noch in den Nachdtenst einzuberufen. Unreglementarifche

Gegenstände sind nicht zu dulden.

Art. 14. Die sich ergebenden Waffenreparaturen sind sofort

auszuführen. Ist dies nicht möglich, so ist dcm Träger der

Wrisse ein Reparaturschein auszustellen, der mit dcm Gewehre

dem kantonalen Zeughause zur Vornahme der Reparatur auf
Kosten des Bundes abzugeben.

Art. 15. Vergütung für allfällige Beschädigung der Belici-

dung, Bewaffnung und Ausrüstung wird nur dann geleistet, wenn

die Beschädigung bei dienstlichen Verrichtungen und ohne

Verschulden des ManncS entstanden ist. Hicfür sind »om Komxag-

niechef unterzeichnete und »om Korpêkommandanten »isirte
Reparaturscheine auszustellen und den bezüglichen Rechnungen

beizulegen.

Art. 16. Für Pferdebeschläge «erden keine Vergütungen
geleistet. DaS Beschläg ist auf Kosten der Eidgenossenschaft zu

besorgen. Die Kommandanten sind dafür verantwortlich, daß

nur Pferde mit in vollkommen gutem Zustande befindlichem

Beschläge tn Dienst aufgenommen werden. Am Schluß des Kurses

hat der Korpskommandant die Untersuchung des Beschlages

neuerdings anzuordnen, bezw. dasselbe für den Marsch in Stand
setzen zu lassen.

Art. 17. Die Bataillonskommandanten beziehen daS für ihre

Kurse erforderliche Gewehrfett von der eidg. Waffenfabrik in
Bern und »on Herrn F. Zbinden tn Lausanne *) und haben

dafür zu sorgen, daß die Mannschaft bet der Entlassung mit
solchem Fett Versehen ist unter Anempfehlung, diese Substanz

ausschließlich zur Unterhaltung der Gewehre zu verwenden. Das

bezogene Fett wird aus dem Ordinaire bezahlt.

VI. Unterkunft. Art. 18. DaS Schützcnbataillon, sowie

die Bataillone des 9. Infanterie-Regiments werden etnkasernirt.

Ebenso dte Stäbe der V. Brigade und de« 9- Infanterie-Regiments.

Dte übrigen Bataillone beziehen in den im Art. 1 hie-

»vr angegebenen Gemeinden enge Kantonnemcnte. Die Stäbe
der VI. Brigade des 10., 11. und 12. Infanterie-Regiments
werden in den bezeichneten Ortschaften einquartiert. Der Dtvt-
sionêstab bezieht Quartier in der Stadt Bern. Dessen Bureau

befindet sich im großen Kasinosaal.

In Kantonnemenien von der Stärke eines Pelotons oder mehr

muß ein Offizier Quartier nehmen. Die BataiUonskomman-

danten werden eventuell dafür sorgen, daß eine Ablösung unter

ihren Subaltern-Ofsijieren stattfindet. Für die übrigen Subal-
tern-Ossiziere sind anständige Quartiere zu »erlangen.

Art. 19. Die Regiments- und BataillonS-Ouartiermcister haben

rechtzeitig, d. h. »or Ankunft der Truppen das Erforderliche für
deren befriedigende Unterkunft, sowie sür alle damit verbundenen

vorgeschriebenen Bedürfnisse zu sorgen.

Art. 29. Für die Kasernirung werden die vertragsmäßig
bestimmten Entschädigungen ausbezahlt. Für die Kantonnemcnte

wird nichts vergütet als allfällige EinrichtungSkosteu für Herstellung

von Gewehrrechcn, Hänge-Nägeln und Stall-Sparen.
Für die OfsizierSquartlere (Jnstruktoren ausgenommen) wird

unter keinen Umständen, weder an Gemeinden noch an Offiziere
etwa« bezahlt.

VII. Verpflegung und Ordinaire. Art. 21. Die

Ofsiziere machen gemeinschaftlichen MiitagStisch. Bet den Felc-

übungen beziehen sie ihre Verpflegung in Natura und machen

Ordinaire.
Art. 22. Die Mannschaft bezieht während des ganzen Dien»

*) Siehe Circular de« Waffenchef« der Infanterie »om 14.

März 1880 an die Kommandanten der Jnfanterle»WiederholungS-
kurse.

steê und zwar bereits mit dem EinrücknngStage Naiuralvcrpfte-

gung. Den Gemeinden ist daê gelieferte Heu nach dcn festgesetzten

Preisen zu vergüten.

Art. 23. Für Kvchholz, Salz und Gemüse wird einc tägliche

Zulage »on 19 Rappen per Mann bewilligt. Die Mannschaft

soll in der Ncgcl cin Ordinaire von 3 Mahlzeiten, nämlich Morgens

Suppe, Kaffee oder Chocolade, Mittags Suppe mit Fleisch

und Gemüse und Abends wenigstens eine nahrhafte Suppe er»

halten.

Die zur Ergänzung der Verpflegung und zur Reinhaltung der

Kleidung, Bewaffnung und zum Ersatz der AusröstungSgegen»
stände nothwendige Einlage ins Ordinaire ist bestimmt auf 29
Eté. per Tag.

Art. 24. Beschädigungen im Quartier oder an KochgcrZtb-

schaftcn, Geschirr und Putzzeug, deren Urheber nicht ausgcmittelt
«erden kann, sind aus der Einlage sud 23 hievor zu vergüten

und »or dcm Abmarsch der Truppe an die Kaserncnverwaltung
odcr den Eigenthümer zu berichtigen. Dagegen sind Abgänge
in Zimmer, Küche und Ställen, welche durch den Gebrauch und

ohne daß Muthwtllen !c. die Veranlassung sind, den Truppen
nicht zur Last zu legen.

Dte Besen und allsällig nöthigen kleinen Stallrcparaturen sind

auf Kosten des Kurses und nicht des Ordinaire zu bestreiten,

ebenso etwaige Ema-Neinigungsarbciten im Quartier, Küchen

und Abtritten, welche »on abgehenden Truppen herrühren.

(Fortsetzung folgt.)

Untersuchungsbericht
der behufs Feststellung der de» Unfall »om 6. Jult auf der

Allmend tn Thun »eranlaßt habenden Umstände niedergesetzten

Kommisston, bestehend aus den Herrcn Oberst de LcSZ, Oberst¬

lieutenant Hirzel und Major Combc.

Dte Kommission konstituirt sich Montag« dcn 12. Juli,
Nachmittags untcr dcm Präsivtum de« Herrn Oderst de Less, nimmt
zuerst Einsicht von dcn ihr zur Verfügung gestellten Akten, um
an der Hand derselben, sowie aus eigener Anschauung, angestellten

Versuchen und abgehaltenen Verhören die ihr »om Tit.
schweiz. Militärdepartement gestellten Fragen beantworten zu
können. — Diese Fragen lauten wie folgt!

u) Ist das Unglück in Folge Verwendung mangelhaften Kriegs»
materials odcr Munition, oder

b) durch unrichtige Vollziehung der für die VedlenungSmcinn,

schaft gegebenen reglementarischen Bestimmungen veranlaßt worden;
o) welche Maßnahmen werden für nöthig erachtet, um solchen

Unglücksfällen tn der Folge thunlichst vorzubeugen.
aà s.) AuS den der Kommission ebenfall« zur Verfügung

stehenden Gcschvßthcilen, dcrcn Jdenlliät dadurch crmiescn ist, daß

sich die im Geschützrohre nach der Explosion vorgefundenen Ee-
schoßiheile mit den auf der Allmend sofort aufgesuchten 4 Theilen

der Geschoßspitze, welch' letztere hier besonder« wichtig ist

decken, geht hervor, daß da« betreffende Geschoß in jeder Bezie»

hung den für Munition bestehenden Vorschriften entspricht und
bei richtiger Behandlung der Munilio., ein Unfall, wie er leider

vvrkeun, ntcht hätte »eranlaßt werden können.

Dte zur Verwendung gekommenen Vorstecker decken, durch da«

Vorstcckerloch dcs Geschoßes eingcbrachi, vollständig den Rand des

NadelbolzcnS, so daß letzterer sicher ziuückzchalten wird, su lange
sich das Geschoß mit Vvrstccker im Geschützrohr befindet.

DaS 19 cm. Geschütz, mit welchem gefeuert winde, ist normal
und wurde eist durch die im Rohr krcplr.'nre Granate, und zwar

nur unerheblich beschZrigt, so daß auch bezüglich rcê Kriegsmaterials,

welches zur Schießübung diente, nichts Nachtheiligcs oder

auf den Unfall Bezug habendes gesagt «erden kann,

aà b) Aus Obigem sowohl und gestützt aus das vorliegende

AkKrimatrrial, Bericht und Zcugcnverhöre von Major Wille, als

auch den, selbst angestellten Verhören kann mit Sicherheit
angenommen werden, daß daS Geschoß nicht »orschrtftSgcniäß geladen

wurde. Aus dem Verhör der Geschützbedienung geht hervor, daß

weder der Geschützchef, Wachtmeister Puenzienr, noch die übrige

Mannschaft der ihnen zufallenden Obliegenheiten sicher waren
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unb Selten« be« ben Sug tomrhanbfrenben DfPjfer« gleich bel

Siegfnn be« Sdjfepen« »crfdjfebene SBetwelfe unb Äorrefturcn,
namentlich In SBcjug auf #anbbabttng bet SWunttion nottjwenbig

waten.
©er ©djultommanbant bepätigt, bap tie franjöpfdje Slbtbeilung

ber beutfd) fptcdjenben Slbtbeilung erhebtldj nadjpanb. ©in

©runb fann batin gefunben werben, bap unmittelbar nadj !8e>

ginn bet ©djute etn neue« SReglement über ©cfdjüfcbebfenung

in beutfdjct ©ptadje eingeführt würbe.

SBon biefem SReglement Pnbet ftdj abet tine Ueberfefcung nfdjt

In ben fanben bet ftanjöpfdjen Stbttjeilung. Dfpjlete, UntetofP«

jiete unb SRefruten bfefer tefctcrn waren fomit lebfgtfdj auf münb*

tidje 3nptuftlon angewiefen, wa« jwat früher füt bfe fämmt«

lldje SBofttfoneattfttetle bet galt wat, bl« »or einem 3abre ba«

»on Dberpiieutenant gornetob »erfapte SReglement In beiben

©pradjen im ©tud erfdjien. SWunltfonäfenntnfp unb ©efdjüf}«

fdjule wutben bagegen »ot bem Sdjfepen mft fdjatfen ©tanaten

ettbeilt unb wat iebet üBadjtmeiPet Im SBepfce fpejiett betjuf«

©ttheilung bet Snfttuftfon gefettfgtcr Sünbfdjtauben unb (Bor»

pedet.

Su einiget Unpdjetbeft fn bet SBeblenung mag fetnet bet Um»

ftanb etwa« beigetragen haben, bap mit erhöhten Sßopt(on«taffcten

auf freiem gelte gefdjoffen wutbe, wäbrenb bfe« (m bl« bato

geltenben SReglcmente au«gefdjloffen wat unb füi SBebfenung »on

gelbgefdjütjen ohne ©edung anbete SBotfdjrlftcn aufgeffettt waren,
al« für SBeblenung »on ©efdjüfäen auf ert)öl;ten fiaffeten In SBat*

tetien unb ©efdjüCeinfchnittcn.

©In weitetet SWoment wat bet, bap Sffiadjtmeipet Sfjuenjfeur

mehrete Sage fiant wat unb fomit wäbrenb biefer Seit an bet

Snptuftiou nidjt tbeitnebmen fonnte.

Stile biefe Utnpänbe jufammengenommen genügen, ju erftären,
wie Sffiadjtmeiper SBuenjieur überfat), jerfireut wfe et übertjaupt

ju fefn fdjefnt, entweber ben SBorPedet in bie ©canate einju»

bringen, obet abet baju fam, biefen SBotPedet febletbaft ju pia»

jften. Sm einen wie im anbetn gatte hätte febodj bet Sabet

felbp nadj »otangegangener Snpruftion wlffen fotlen, bap gefehlt

würbe.

Dbgleidj nadj bet unmfttelbat nadj bem SBotfalle »orgenom»

menen SReoipon bei Sünbfdjtauben unb SBotPedet an ben be»

tteffenben ®efdjü|en gefdjloffen werben fónnte, bet SBorffeder wate

elnjufejjen »ergeffen worben, ba pdj ein überjäblfget SBorpeder

»orfanb, fo fprldjt bet Umpanb, bap bfe an fämmttfdjen fn gunf»
tfon gewefenen ©efdjü^en noch »otbanbene SBotPcdetjabl im ©in.
ftang mit bet »etfeuetten SWunttfon Rebt, für ta« ©egeutheit
unb ip es wahrfdjefnlfdjer, bap bet SBotfiedci uiitfdjtfg elngefefct

wutbe, fnbem bct Sabet bem ©cfdjüjjdjef ba« ©efdjop febletbaft
batbot.

Um bie SWöglidjfeft einer Sünbung beim ©Infefcen einer ®ra>

nate mit auf bem SRabetboljen aufpeljenbem SBorPeder ju fonPa»

titen, würbe wiebetholt eine ungelabenc ®tanate mit febletbaft
efngcfefctcm Sorffeder getaben, wobei jwelmal ber Sünber geuer

png unb bet übet bfe SPeifpbetie bei ©tanate oorftetjenbe Soor*

pedet umgebogen wutbe. ©« ip fetnet Sbatfadje, bap beim

Sluffudjen bet ©efdjepfpffce audj fotdj' ein umgebogenet SBotPedet

ca. 100 m. »ot bem ©efdjüjspanb aufgefunben würbe unb bap

fomit faft mit ©ewlpbcft anjunebmen ip, bap SBuenjieur ben

SBotPedet wltfltdj etngefefct, abet pdj nfdjt überjeugt bat, bap er

ttäjtig pfce unb bap bet »etungtüdte Sabet SRt. 2 Ifnf« ihm ba«

®efdjop offenbar mit gefenfter, patt mit aufgerichteter Spitze bat«

geboten hatte, fomit bei SRabetboljen auf bem Sünbfat) beteit«

auffap, wäbtenb bct SBotPedet clngefefct wutbe.

ade. Stu« bem SBotangegangenen geht Ijeröor, bap bie

SWunition mit SBorPedern, wenn nidjt äuperp pünftlidj gebanb*

habt, Slnlap ju Unfällen geben fann unb bap bie in ben alten
SBepänben nodj »othanbenen SBoipcderjünbet gegen Sünbet, wfe

pe feft 1872 eingeführt pnb, obet gegen Sünbet neueffet Otbon»

nanj auêgewedjfelt wetben follten, wotübei bie Slitfttctiefom»

mlfpon ju entfdjeiben hat.
SRodj Pnb nadj efngejogener ©tfunbfgung beim ©iteftot be«

Saboratortum« 14000 fotdjtr Sünber »orfjanben unb roirb bie

©rfefcung je nadj SlÖabt ber Kombination ca. gt. 21000-28000
erforbetn.

Dbgleidj »on ben »Ielen Saufenb »etfeueiten SBotRedetgianaten,

weldje früher lange Sabre audj bel ber geteartttterfe Dtbonnanj

waren, wegen unrldjtlgcr i'cbanbtung niemal« ein Ungtüd âtjn«

tidjet Slrt berfreigefübtt würbe (befanntltdj wat ba« Ungtüd im

Saht 1872 feblerbafter SWunition jujufdjtelben), fo (P bie au«»

gefprodjene SWclnung um fo berechtigter, at« ba« SIRaterfat fowotjl
al« blc SWunition ber SBofit(on«attf(lerfe fo jufammengefctjt unb

»ietgepaltet Ip, bap In bet futj bemeffenen SnPrufttonSjeft un*

möglidj ben einjelnen Sitten bfe jut pdjetn §anbbabung betfelben

etfotbetlfdje Seit gewfbmet wetben fann.

Shun, 14. 3ull 1880.

(sig.) de Loos, Colonel d'artillerie.
©. Jpftjet, DbetPtfeutenant.

g. ©ontbe, SWajor.

— (© t n e n n u n g.) Jpert SWajot SBenebfft StJeter fn (Bern,

wetdjer an Stette be« burdj Slmtagefdjäfte bcblnbcrten ©fofpon«*

fr(cg«femmiffär«, £rn. DbetPlfeutenant ©tenu«, ba« Äommiffatiat
bet III. ©fofpon fût ben beootpehenben Sruppenjufammenjug

beforgen wfrb, witb »om X). !Bunbe«tatb jum Dbetplleutenant
bet S8etwaltung«truppen beförbert.

— (Uebet bie SBetnadjtäfffgung Oafel« at«
SWilltär*Uebung«ptafc) fdjreibt ein Äorcefponbent be«

„23unb" in SRt. 186 golgenbe« :

@« ip In hohem ®tacc bebauetlfäj, bap unfete eibgenöffifdjen

SWtlltätbetjöiben ben SBiatj SBafet fo gänjtidj bradj liegen laffen unb

fo openpbel »mtadjläfpgen. Slbgefehen »on ber politifdjen ©eite

biefer fnPematlfdjen Surudfefcung SBafel«, bie t)ter tief empfunben

wirb, ba Pe eine »ötllg unoetbfente tp, follten bod) anbete ®tünbe

genug füt etne rege (Benützung ber tjtefigen milllärlfdjen SlnPat*

ten fpteeben. 3n weichet Sffieife man abet tjöberen Dtt« gegen

SBafel »eifäljtt, beweist jut ®cnüge folgenbe« Sfleffpfet : 3m Sabre

1879 hätte »on efbgenófpfdjcn Äutfen biet nut efn »letjchntä*

gfget Dpetattonéfur« für ältere Sletjte pattffnben follen, bet aber

nachträglich wtebet abbefteOt wutbe. ©egen ©nbe be« Sabre«

fanben SBerbanblungen mit bem etbgcnöfPfdjen Dbetfelbaijt Patt

wegen SBenüfcung bet hiePgen Äafetne für SWflitärfdjulen. Srofc

bem SBorfdjlag be« Dberfelbarjte«, mebrere SRefrutenfdjuten unb

fonpige SanftätSfurfe in unfere für foldje Swede »orjüglfdj ge»

eignete Statt ju »ctltgen, X)at tt bet SBotPeber be« fdjroeljer.

SWllltätbepattement« füt jwedmäpiger gehalten, bie betteffenben

Sdjulen nadj Sütidj ju »etlegen, ba« nun (n biefem Sabre nidjt
wenigei al« 39 militärifdje Äutfe hat! ©a« (P nun eine ent»

fdjleben ungetedjte SBehanblung unb ber SBorpeber be« bfepgen

SWttitätwefen« hat »ottfommen SRedjt, wenn et in feinem 3ab«S*
betldjt bewotbebt, bte SBunbe«behötben hätten, wie e« fdjeint,
ganj »etgeffen, bap unfete Äafetne feiner Seit jum guten Shell
auf SBetanlaffung bet fdjweijetifdjen SWtlitatbebötcen mit gropen
Äopen gebaut worben tp, weft pe e« für paffenb t)te(ten, tn einer
größeren ©tenjPabt wte SBafel »on Seit ju Seit fdjwefjetffdje
Stuppen feben ju laffen, unb weit pe glaubten, unfete reichen

.£}ülf«quetlen feien geeignet, benfelben ben Slufentbatt fn unfetet
Statt ju einem lebrtetcben unb angenehmen ju madjen. Stupet
ben Sffitebetbolungêfurfen unb SRefrutenfdjuten bet Snfantetle gibt
e« nodj SWilttätturfe genug, wetdje fn SBafel eben fo gut ober

nodj beffer untergebracht wären, al« an ben meipen anbern Dtten.
— (© i n U n g t ü et « f a 11) bat ffdj bct ben Sdjiepübungen

bet SBofttfonêartltterie am 6. 3ult auf bet Shuner Slttmenb
ereignet; beim Sahen etne« 10 cm.*$tntertabung«gefdjüge« platte
efne ©ranate, töbtete 2 SWann bei SBebfenung unb »ettefcte einen
britten fo fdjwet, bap bet Sob ju etwatten Ip. — Stm gleidjen
Sag wutbe ein Srainfctbat butdj einen Sfjfetbefdjlag getöbtet.

§affefbeâett,
»on Sitatila) otte oefter äBorjc angefertigt trai) or&ottnattî*
mäßig arrêgeritftet, emfjfieljit bie

IHljtudjfabrtk oon ffionrab Plumwger in ©Iten.
Sattelbrüde fönnen bei SBetwenbung btefet Untettagen feine

»otfommcn.
Sebnjäbifge ©auer biefet ©eden butd) bewährte SReitet etptobt.
Seugntffe »on höheren DfPjfcien unb SReitliebhabetn, fowie

SWuPeibeden wetben fianco jut ©inpdjt gefanbt.
SBteis per ©tuet gr. 20 bi« 25, fe nad) bem ©eroidjt.

A3
und Seitens des de» Zug komrnandlrcnden OfsizierS gleich bei

Beginn des Schießens verschiedene Verweise und Korrekturcn,

namentlich in Bezug auf Handhabung der Munition nothwendig

waren.
Der Schulrommandant bestätigt, daß die französische Abthci-

lung der deutsch sprechenden Abtheilung erheblich nachstand. Ein
Grund kann darin gefunden werden, daß unmittelbar nach

Beginn der Schule ein neues Reglement über Geschützbedienung

in deutscher Sprache eingeführt wurde.

Von diesem Reglement findet sich aber eine Uebersetzung ntcht

tn den Händen der französischen Abtheilung. Ofsiziere, Unteroffiziere

und Rekruten dieser letzter» waren somit lediglich auf münd»

liche Instruktion angewiesen, was zwar früher für die sämmt»

liehe Positionsartillerie der Fall war, bis vor einem Jahre das

von Oberstlieutenant Fornerod »erfaßte Reglement In beiden

Sprachen im Druck erschien. MunittonSkenntniß und Geschützschule

wurden dagegen vor dem Schießen mit scharfen Granaten

ertheilt und war jeder Wachtmeister im Besitze speziell behufs

Ertheilung der Instruktion gefertigter Zündschrauben und Vor-
stecker.

Zu einiger Unsicherheit tn der Bedienung mag ferner der

Umstand etwas beigetragen haben, daß mit erhöhten PositionSlaffeten

auf freiem Felde geschossen wurde, während dies im bis dato

geltenden Réglemente ausgeschloffen war und für Bedienung vvn

Feldgeschützen ohne Deckung andere Vorschriften aufgestellt waren,
als für Bedienung vvn Geschützen auf erhöhten Laffeten In

Batterien und Geschützeinschnitten.

Ein weiterer Moment war der, daß Wachtmeister Puenzieur
mehrere Tage krank war und somit während dieser Zeit an der

Instruktion nicht theilnehmen konnte.

Alle diese Umstände zusammengenommen genügen, zu erklären,
wie Wachtmeister Puenzieur übersah, zerstreut wie er überhaupt

zu sein scheint, entweder den Vvrstecker in die Granate
einzubringen, «der aber dazu kam, diesen Vorstecker fehlerhast zu pla-
ziren. Im einen wie im andern Falle hätte jedoch der Lader

selbst nach vorangegangener Instruktion wissen sollen, daß gefehlt

wurde.

Obgleich nach der unmittelbar nach dem Vorfalle vorgenommenen

Revision der Zündschrauben und Vorstecker an den

betreffenden Geschützen geschlossen werden könnte, der Vorstecker wäre

einzusetzen vergessen worden, da sich cin überzähliger Vorstecker

vorfand, so spricht der Umstand, daß die an sämmtlichen in Funktion

gewesenen Geschützen noch vorhandene Vorsteckerzahl im
Einklang mit der verfeuerten Munition steht, für das Gegentheil
und tst es wahrscheinlicher, daß der Vvrstecker unrichtig eingesetzt

wurde, indem her Lader dem Geschützchef das Geschoß fehlerhast
darbot.

Um die Möglichkeit einer Zündung beim Einsetzen einer Granate

mit auf dem Nadelbolzen aufstehendem Vorstecker zu konsta»

tiren, wurde wiederholt eine ungeladene Granate mit fehlerhaft
eingesetztem Vorstecker geladen, wobei zweimal der Zünder Feuer

fing und der über die Peripherie der Granate vorstehende

Vorstecker umgebogen wurde. Es tst ferner Thatsache, daß beim

Aufsuchen der Geschoßspitze auch solch' etn umgebogener Vorstecker

ca. 199 m. »or dem Geschützstand aufgefunden wurde und daß

somit fast mit Gewißheit anzunehmen ist, daß Puenzieur den

Vorstecker wirklich eingesetzt, aber sich nicht überzeugt hat, daß er

richtig sitze und daß der verunglückte Lader Nr. 2 links ihm das

Geschoß offenbar mit gesenkter, statt mit aufgerichteter Spitze
dargeboten hatte, somit der Nadelbolzen auf dem Zündsatz bereits

aufsaß, während der Vvrstecker eingesetzt wurde.

aà o. Aus dem Vorangegangenen geht hervor, daß die

Munition mit Vorsteckern, wenn nicht äußerst pünktlich gehandhabt,

Anlaß zu Unfällen geben kann und daß die in den alten
Beständen noch vorhandenen Voistcckerzünder gegen Zünder, wie

sie seit 1872 etngesührt sind, oder gegen Zünder neuester Ordonnanz

ausgewechselt «erden sollten, worüber die Artilleriekommission

zu entscheiden hat.
Noch sind nach eingezogener Erkundigung beim Direktor des

Laboratoriums 14000 solcher Zünder vorhanden und wird die

Ersetzung je nach Wahl der Kombination ca. Fr. 2M9-23099
erfordern.

Obgleich von den vielen Tausend verfeuerten Vorsteckergranaten,

welche früher lange Jahr: auch bei der Feleartlllerie Ordonnanz

waren, wegen unrichtiger Behandlung niemals ein Unglück öhn»

lichcr Art herbeigeführt wurde (bekanntlich war da« Unglück im

Jahr 1872 fehlerhafter Munition zuzuschreiben), so ist die

ausgesprochene Meinung nm so berechtigter, als das Material sowohl

als die Munition der PositionSartillerte so zusammengesetzt und

vielgestaltet lst, daß in der kurz bemessenen JnftrukttonSzeit
unmöglich den einzelnen Arten die zur sichern Handhabung derselben

erforderliche Zeit gewidmet werden kann.

Thun, 14. Juli 188«.

(sig.) às Iioös, Oolonsi à'artilleris.
C. Hirzel, Oberstlieutenant.

F. Combe, Major.

— (Ernennung.) Herr Major Benedikt Peter in Bern,

welcher an Stelle des durch Amtsgeschäfte behinderten Divistons-

kricgskommissärs, Hrn. Oberstlieutenant Grenus, das Kommissariat

der III. Division für den bevorstehenden Truppenzusammenzug

besorgen wird, wird »om h. Bundesrath zum Oberstlieutenant

der Verwallungstruppen befördert.

— (Ueber dte Vernachlässigung Basel« als
Milttär-Uebungsplatz) schreibt ein Korrespondent de«

„Bund« tn Nr. 186 Folgendes:

Es ist in hohem Grade bedauerlich, daß unsere eidgenössischen

Militärbehörden den Platz Basel so gänzlich brach liegen lassen und

so ostensibel vernachlässigen. Abgesehen von der politischen Seite

dieser systematischen Zurücksetzung Basels, dte hier tief empfunden

wird, da sie eine völlig unverdiente tst, sollten doch andere Gründe

genug für eine rege Benützung der hiesigen militärischen Anstalten

sprechen. In welcher Weise man aber höheren OrtS gegen

Basel »erfährt, beweist zur Genüge folgendes Beispiel: Im Jahre
1879 hätte »on eidgenössischen Kursen hier nur ein »ierzchntä-

giger OperattonSkurS für ältere Aerzte stattfinden sollen, der aber

nachträglich wieder abbestellt wurde. Gegen Ende des Jahre«

sanden Verhandlungen mit dem eidgenössischen Oberfeldarzt statt

wegen Benützung der hiesigen Kaserne für Militärschulen. Trotz

dem Vorschlag des Oberfeldarztes, mehrere Rckrutenschulen und

sonstige SanttätSkurse in unsere für solche Zwecke vorzüglich

geeignete Stadt zu verlegen, hat es der Vorsteher des schweizer.

MilttärdepartementS für zweckmäßiger gehalten, die betreffenden

Schulen nach Zürich zu »erlegen, das nun in diesem Jahre nicht

weniger als 39 militärische Kurse hat! Das ist nun eine

entschieden ungerechte Behandlung und der Vorsteher de« hiesigen

Militärwesens hat vollkommen Recht, wenn er tn seinem Jahresbericht

hervorhebt, dte Bundesbehörden hätten, wie es scheint,

ganz vergessen, daß unsere Kaserne setner Zeit zum guten Theil
auf Veranlassung der schweizerischen Mtlitärbehörce» mit großen
Kosten gebaut worden ist, weil sie es für passend hielten, in einer
größeren Grenzstadt wie Basel »on Zeit zu Zeit schweizerische

Truppen sehen zu lassen, und weil sie glaubten, unsere reichen

Hülfsquellen seien geeignet, denselben den Aufenthalt tn unserer
Stadt zu einem lehrreichen und angenehmen zu machen. Außer
den Wiederholungskurse» und Rekrutenschulen der Infanterie gibt
es noch Militärkurse genug, welche in Basel eben so gut oder

noch besser untergebracht wären, als an den meisten andern Orten.
— (E t » U n glückS f all) bat sich bet den Schießübungen

der Positionsartillerie am 6. Jult auf der Thuner Allmend
ereignet; beim Laden eines 19 om.-HtnterladungSgeschüßeS platzle
eine Granate, tövtete 2 Mann der Bedienung und »erletzte einen
dritten so schwer, daß der Tod zu erwarten tst. — Am gleichen

Tag wurde ein Trainsoldat durch einen Pferdeschlag geiödtet.

Satteldecken,
von Fllztuch aus «ester Wolle angefertigt und ordonnanzmäßig

ausgerüstet, empfiehlt die

MlztuchfabriK von Conrad Munzinger in Ölten.
Satteldrücke können bei Verwendung dieser Unterlagen keine

vorkommen.
Zehnjährige Dauer dieser Decken durch bewährte Reiter erprobt.
Zeugnisse von höheren Offizieren und Reitliebhabern, sowie

Musterdecken werden franco zur Einsicht gesandt.
Preis per Stück Fr. 20 bi« 2ö, je nach dem Gewicht.
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